
bei

Vierteljährlicher Abonnements Preis Jnſerate für den Courier werden anfür Halle und unſere unmittelbaren 2 genommen: Jn Leipzig in der BuchAbnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. t un r 1 C r handlung von H. Kirchner, Univer
Poſt Anſtalten uberall nur O ſätätsſtrafe, Paulinum. Jn Mage26/. Sgr.

F

Halliſche
für Stadt

deburg in der Creutzſchen Buch
handlüng, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

231. Halle, Freitag den 4. October 1850.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. October. Se. Majeſtät der König haben

geruht, den Kaiſerlich ruſſiſchen außerordentlichen Geſandten
und bevollmächtigten Miniſter am hieſigen Hofe, Baron von
Meyendorff, geſtern Mittags im Schloſſe Sansſouci in einer
Privat Audienz zu empfangen und aus deſſen Händen das
Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, w. durch
er von dem hieſigen Geſandtenpoſten abberufen wird, entgegen

zunehmen 4Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Herzoglich
anhalt deſſauiſchen Hofmarſchall und Kammerherrn, Freiherrn
von Losn, den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter
Klaſſe; dem Paſtor Buttſtädt zu Kochſtedt in der Ephorie
Aſchersleben den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, und dem
ForſtAufſeher Karl Schikorowski zu Jammy, Regierungs-
Bezirk Marienwerder, die Rettungs Medaille am Bande zu
verleihen.

Der Herzog Karl von Schleswig-Holſtein-Son-
derburg-Glücksburg iſt nach Hamburg von hier abgereiſt.

Dem ſechſten Armee- Corps iſt vorgeſtern der Befehl zuge-
gangen, ſich jeden Augenblick marſchfertig zu halten.

Berlin, d. 2. Oct. Wir tragen zunächſt den Bericht
über die geſtrige Sitzung der pädagogiſchen Section nach:
Sie verſammelte ſich nach Schluß der Generalverſammlung um
12 Uhr, wie am Tage vorher, im Horſaale des franzöſiſchen
Gymnaſiums. Nach der geſtern beſtimmten Tagesordnung rich
tete ſich die Oebatte auf diejenigen der Mützell'ſchen Schrift,
welche vorzugsweiſe eine Kritik des im vorigen Jahre von der
Landesſchulconferenz angenommenen Entwurfs bezwecken. Die-
ſer Entwurf enthält, in Uebereinſtimmung mit der damaligen
Miniſterialvorlage, das Princip, daß Gymnaſium und Real-
ſchule, obſchon getrennte Zwecke verfolgend, doch auf der ge
meinſamen Grundlage eines Untergymnaſiums zu ruhen hatten,
welches in einem dreijährigen Zeitraum ſeine Zoglinge für die
Oberklaſſen ſowohl der einen als der andern Art vorbereite und
für diejenigen Zöglinge, welche aus dieſer Abtheilung unwittel-
bar ins bürgerliche Leben übergehen, einen für ſich beſtehenden
Curſus bilde. Dem Jnhalte der Skizzen von Müuützell beitre-
tend, ſprach die pädagogiſche Section nach kurzer Debatte über

die einzelnen 99. mit überwiegenden Mehrheiten die Anſicht aus,
daß ein ſolches abgeſondertes Untergymnaſium, welches den Rea-
liſten wie den Humaniſten gemeinſame Vorbildung gewähren
ſolle, weder in Bezug auf eine einheitliche Grundlegung der
höheren Bildung, noch für eine leichtere und ſicherere Entſchei
dung über den künftigen Lebensberuf der Zöglinge oder auch für
eine genuügende Vorbildung zum unmittelbaren Uebergange in

burgerliche Leben den gehegten Erwartungen entſprechen
önne.

Nach dem Vorſchlage der Commiſſion beſchließt in der heu
tigen Sitzung der Congreß, Erlangen als nächſten Verſamm-
lungsort, Herrn Döderlein zum Präſidenten und Hrn. Nä
gels bach zum Vicepraſidenten zu wählen. Wex Schwe
rin) theilt mit, daß die Stätte der in Marſeille ruhenden ſterb
lichen Reſte F. A. Wolf's durch keinen Stein bezeichnet ſei und
beantragt, daß die Philolozen Deutſchlands dieſem Gegenſtand
eine des großen Meiſters würdige Sorge widmen mögen. Die
Verſammlung beauftragt Herrn Böoöckh, der dieſes Geſchäft auch
nach Ablauf der Praſidialbefugniß ſich vindicirt, mit Unterſtü
tzung Gerlach's von Baſel und Lichtenſtein's, des Preuß.
Conſuls in Marſeille, das Erforderliche anzuordnen. Hr. Mul-
lach erörtert die Nothwendigkeit einer zeitgemäßen Bearbeitung
des Gloſſars von Ducange über die griechiſche Sprache im by
zantiniſchen Zeitalter. Dem berühmten Lexikographen ſei nicht
nur vielfach die Kenntniß kirchlicher und naturwiſſenſchaftlicher,
ſondern beſonders auch der neugriechiſchen Ausdrücke abgegan-
gen, und dieſe gerade hatten den weſentlichſten Antheil an den
neuen Wortbildungen endlich habe weder eine gleichmäßige noch
eine vollſtändige Benutzung der ihm gebotenen Handſchriften
ſtattgefunden. Hr. Scheibe (Neuſtrelitz) legt in einem ausführ
lichen, eleganten Vortrage die Vergleichungspunkte zwiſchen den
Entwickelungen griechiſcher und römiſcher Beredſamkeit vor und
verweilt beſonders bei ihren oberſten Repräſentanten Demoſthe
nes und Cicero. Von Jntereſſe war beſonders der Nachweis,
wie in dem Erſteren die beiden entgegengeſetzten Einflüſſe zu
ſammenſtrömen, der der alten ſtoffartigen Redekunſt in den gro
ßen Staatsmännern Athens und ihrem größten, dem Perikles,
und der der Formvollendung durch die Virtuoſität der Sophi-
ſten. Hr. Piper berichtet über die in letzter Zeit erneuten
Bemühungen um die ſeit Bingham vernachläſſigt gebliebenen
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Alterthümer der chriſtlichen Kirche. Dieſe Bemühungen haben
einen Mittelpunkt gewonnen, ſeit im vorigen Jahre hier die
Gründung eines Muſeums fur kirchliche Denkmäler unter-
nommen worden. Die Sammlung wird hauptſächlich Copien
umfaſſen der bildenden Kunſt vom vierten bis zum ſechszehnten
Jahrhundert, ſo weit die Darſtellungen Gedanken der Kirche
betreffen. Namentlich bieten die Miniaturen eine fortlaufen-
de Schilderung des chriſtlichen Lebens, intereſſant für Hiſtoriker
wie für bildende Künſtler. Dieſe Anſchauungen erſetzten dem
Laien im Mittelalter die Bibel, doch auch die Reformation ha-
be den im Volke fortlebenden plaſtiſchen Sinn nicht gehemmt.
Wie wichtig aber die Jnſchriften in dieſer Sphare ſeien,
möge man daraus entnehmen, daß der künftige zehnte Band
des Corpus inscriptionum ſich mit den chriſtlichen Monumen-
ten beſchäftigen werde.

Berlin d. 2. Oktober. Die Sektion der Orien-
taliſten hielt ihre zweite Sitzung im Saale der Akademie.
Die Anweſenheit Alexander's von Humboldt zog die Aufmerk-
ſamkeit der Anweſenden auf ſich. Profeſſor Rödiger von Halle
verlaß den wiſſenſchaftlichen Jahresbericht der deutſch-morgen-
ländiſchen Geſellſchaft. Die nächſten Hefte der Zeitſchrift der
deutſchmorgenländiſchen Geſellſchaft werden den lichtvollen Be-
richt ergänzt und vermehrt enthalten. Jm Verlauf ſeines Be-
richtes ſprach Herr Röödiger von den Forſchungen des bekann-
ten Miſſiongairs Krapf, der im öſtlichen Afrika zwiſchen den
1 und 10 Graden ſüdlicher Breite und den 27 und 44
Graden öſtlicher Länge ungeheure Berge entdeckt haben wollte,
deren Schneelinie erſt in einer Höhe von 16,000 Fuß beginne.
Alexander v. Humboldt unterbrach hier den Redner durch die
Bemerkung aus dem Berichte ſcheine hervorzugehen, daß Herr
Krapf die ungeheueren Berge erſt entdeckt habe, als er dicht
davorgeſtanden Berge von ſolcher Höhe müßten aber ſchon
in einer Entfernung wie von Berlin nach Leipzig ſichtbar ſein.
Noch andere Punkte des Berichts gaben Veranlaſſung zu der
Beſorgniß, daß Herr Krapf niedrige Kalkgebirge für hohe
Schneeberge angeſehen habe. Nachdem Herr Roödiger die Ver-
leſung beendigt hatte, hielt Profeſſor Holtzmann einen ſehr ge-
lehrten Vortrag über die Keilinſchriften, „dieſe in Felſen ge
hauene Litteratur der alten Perſer und Meder.“ Der Redner
ſuchte zunächſt nachzuweiſen, daß das Studium der Keilſchrift
vorzugsweiſe geeignet ſei, die Kluſt auszufüllen, welche bisher
die eigentlichen Philologen von den Orientauiſten getrennt habe,
da die Ergebniſſe dieſes Studiums in die griechiſche Geſchichte
eben ſo tief eirgreifen wie in die Geſchichte der Perſer und ih-
rer Nachbarvölker. Er ſicht darin die Grundlage der künftigen
einheillichen Beſtrebungen der Orientaliſten und Philologen.
Hierauf gab er eine Erklärung der verſchiedenen Arten der bis
jetzt bekannt gewordenen Keilſchrift, und wies nach, daß die
mediſche Keilſchrift die Baſis und der Schlüſſel aller übrigen
Keilſchriften ſei. Die Unterſuchungen, welche die berühmten
Reiſenden Weſtergaardt von Kopenhagen und der engliſche Ma-
jor Rawlinſon in Perſien angeſtellt, wurden einer ſtrengen
Prüfung unterworfen, woraus ſich ergab, daß weder der Eine
noch der Andere das Richtige getroffen. Beſonderes hervorge-
hoben wurde die ſeltſame Anſicht Rawlinſon's, der in der me-
diſchen Keilſchrift eine nahe Verwandtſchaft mit den Sprachen
des weſtlichen Afrika's entdeckt haben will. Der Redner
ſetzte ſchließlich ſeine eigene Methode, die Keilſchriſt zu entziffern,
auseinander und knüpfte daran den Beweis, daß die Jnſchrif-
ten von Perſepolis mit dem Ariſchen und dem Pehlvi zuſam-
menhängen. Den Schluß der heutigen Sitzung bildete eine
kurze Anſprache des Dr. Bodenſtedt, wodurch die Verſamm
lung aufgefordert wurde, dem Biiſpiele der Philologen folgend,
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zu legen. Es bedurfte keiner langen Rede, um die Verſam
melten zur einſtimmigen Annahme des geſtellten Antrags
zu bewegen: „Die Section der Orientaliſten erklärt die Sache
Schleswig Holſteins für eine gerechte und heilige, und die
Mitglieder der Verſammlung verpflichten ſich, die-
ſe ächt vaterländiſche Sache nach Kräften zu un
terſtützen und zu fördern.“ Schluß der Sitzung 2
3 Die nächſte Sitzung wird ſchon um 11 Uhr Vormittags

eginnen.
Kiel, d. 30. Scpt. Bei dem Sturme von Toönning

iſt der Abgeordnete der Landesverſammlung, Vollertſen, geblie
ben. An der Seite ſeines Sohnes mit dem er als Gemeiner
im 4ten Jägerkorps diente, traf ihn ein Schuß durch den Kopf.
Bis um die angegebene Zeit ſoll unſer Verluſt 50 60 Mann
an Todten und Verwundeten betragen haben. Die Offiziere
geben der Bravour und Ausdauer der Truppen das rühmlichſte
Zeugniß. Beide ſind in hohem Gade nothwendig, wenn die
däniſchen Schanzen und die Unwegſamkeit der Gegend wel-
che nur Bewegungen auf den leider durch das eben eingetretene
Regenwetter aufgeweichten Dammwegen und Deichen zulaßt,
überwunden werden ſollte.

Von der Niederelbe, d. 1. Oktober. Abermals iſt
ein Stillſtand auf dem Kriegsſchauplatze eingetreten und geſtern
während des ganzen Tages iſt nichts von Belang vorgefallen.
Geſtern wurde ein Parlamentair nach Friedrichſtadt hineingeſchickt,
die Beſatzung aufzufordern, ſich zu ergeben. Allein dieſelbe ſoll
erklärt haben, lieber die Stadt in einen Schutthaufen umwan-
deln zu laſſen, als ſich zu ergeben. Es iſt nicht unwahrſchein-
lich, daß die Beſatzung auf Succurs hofft allein Williſen ſteht
bereit, jede Hülfe, die den Danen von Norden her werden koönnte,
mit ſeiner Hauptmacht zurückzuweiſen. Die Danen durften es
unmöglich in ihren feſten Poſitionen bei Dannewerke ruhig mit
anſehen daß ihre Beſatzung von Friedrichſtadt und die Stadt
ſelbſt ſoll verloren gehen, ohne daß ſie einen Verſuch zu ihrer
Rettung machen, weil der Verluſt von Friedrichſtadt und der
dortigen Beſatzung den Verluſt von dem ganzen Südweſten von
Schleswig ohnfehlbar nach ſich zieht und ihre eigene Stellung
bei Schleswig ſehr bedroht. Mindeſtens iſt man hier allgemein
dieſer Anſicht. Ob heute Morgen Friedrichſtadt von Neuem von
den Unſrigen angegriffen wird, wie ſolches in einem geſtern ab
gehaltenen Kriegsrath ſoll beſtimmt worden ſein, weiß man bis
j. tzt hier noch nicht. Die Beſetzung von Töönningen und Gar-
ding, wie auch die Erſtuürmung zweier Redouten durch die Un-
ſeren beſtätigt ſich. Nicht alle in den Redouten erbeuteten Ka-
nonen waren vernagelt; zwei waren es nicht. Heute ſind 77
gefangene Dänen nach Glückſtadt gebracht worden.

Rendsburg, d. 1. Okt. Morgens. Nachdem der geſtrige
Tag in Ruhe vergangen, wurde heute mit Tagesanbruch das
Bombardement auf die ganz in der Nähe der Stadt gelegenen
Schanzen eröffnet, ſowohl von unſern Landbatterieen, welche
auf der huſumer Chauſſee aufgefahren wurden und aus Giſchü-
tzen von ſchwerſtem Kaliber beſtanden, als auch von den Ka
nonenböten. Es war ein furchtbares Feuer, welches von den
Daäanen gleich lebhaft aus ihren Verſchanzungen erwiedert wurde
bis jetzt iſt kein Reſultat erfolgt. Der General von Williſen
befindet ſich mit der Hauptarmee zwiſchen Breckendorff und
dem Wittenſee und erwartet eine Bewegung des feindlichen
Centrums, während Oberſt von Gerhardt mit der Avant-
garde in der Nähe von Helligſtedt zwiſchen dem Centrum
und linken Flügel ſteht, und den Feind beobachtet, um, falls
derſelbe eine Abtheilung nach Weſten dirigiren ſollte, dieſe ſo
gleich anzugreifen auch der Generalſtab hat heute früh die Fe-
ſtung verlaſſen und ſich in die Nahe des Kampfplatzes begeben.
Das Hauptquartier werd heute wohl nach Norden verlegt werden.ihre Sympathieen für Schleswig-Holſtein an den Tag
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Hamburg, d. 1. October, Abends 9 Uhr. Wir ſind
ohne alle beſtimmte Nachrichten nur vage Gerüchte circuliren.
Aus Heide wollte man wiſſen daß Tönningen von den Danen
beſetzt ſei.

Hamburg, d. 2. October, Mittags 12 Uhr. Keine fak-
tiſche Nachricht, nur konfuſe Gerüchte. Mit der Poſt aus Hei-
de kommt Mittheilung, daß Toöoönningen wiederum den Danen
abgenommen, und Friedrichsſtadt bombardirt ſein ſolle.

Hanau, d. 29. Sept. Die ſ. g. Kaſſelſche Zeitung (das
Organ Haſſenpflugs) ſchreibt: Geſtern verließ uns das erſte
Bataillon des hier garniſonirenden dritten Jnfanterieregiments,
um nach Kaſſel zu marſchiren. Daſſelbe wird heute bis Nau-
heim gehen, dort und in den umliegenden Dörfern bleiben,
morgen nach Gießen marſchiren und von da nach Kaſſel mit
der Eiſenbahn befördert werden. Ebenſo ſoll von Fulda ein Ba-
taillon des dort liegenden zweiten Regiments nach Kaſſel gehen,
um die dortige Garniſon auf der Stärke von fünf Bataillonen
zu erhalten. Die von Kaſſel abgegangene Garde hat hier und
in der Umgegend Quartier bezogen der Kurfuürſt empfing das
Regiment in der Nähe von Vilbel. Ein Bataillon deſſelben
liegt in Groß-Krotzenburg und Auheim, das andere in den Ort-
ſchaften Roßdorf, Ober und Niederriſſigheim c. Von biiden
wird, in Gemeinſchaft mit d. m zurückedliebenen zweiten Ba-
taillon des dritten Regiments, die Wache in Wilhelmsbad ver-
ſehen. Der Stab und das Muſikkorps liegen in Hanau. An
die Spitze der in Kaſſel zu vereinigenden Truppen ſoll, wie ich
höre, General- Lieutenant v. Haynau, Bruder des öſterreichiſchen
Heerfuhrers und Vater unſers Kriegs niniſters, geſtellt werden.
Er war dieſer Tage in Wilhelmsbad und ging nach kurzem Ver-
weilen nach Kaſſel ab. Von ſeinem entſchloſſenen Charakter iſt
eine ſtrengere Durchführung des Kriegszuſtand. s zu erwarten,
um ſo mehr, als der ſtandiſche Ausſchuß nun zum zweiten Male
der Einladung des Miniſteriums, bei der Berathung über die
zur Sicherheit des Staates erforderlichen außerordentlichen Maß
regeln zu erſcheinen, keine Folge geleiſtet hat. Dazu iſt der
Ausſchuß aber nach d. 95 der Verfaſſung verpflichtet. Eine noch
größere Ungeſetzlichkeit ließ ſich aber derſelbe Ausſchuß in ſeiner
Erklärung auf die kurfürſtliche Verordnung vom 23. d. M. zu
Schulden kommen, worin der Bundesbeſchluß vom 21. Sept.
für Kurheſſen publicirt wurde. Das Kurfurſtenthum Heſſen bil-
det nach dem erſten Paragraphen der kurheſſiſchen Verfaſſung
einen Beſtandtheil des deutſchen Bundes der ſtändiſche Aus-
ſchuß giebt vor, bei allen ſeinen Schritten ſich ſtreng auf eben
dieſe Verfaſſung zu ſtuützen, und dennoch erklärt er „jede Ein-
miſchung der Bundesverſammlung in die Angelegenheiten Kur-
heſſens fur ein Attentat gegen die Sicherheit und Unabhangig-
keit dieſes ſouveränen Staates.“ Es thut dies derſelbe Aus-
ſchuß, welcher aus Leuten beſteht, deren offenes und geheimes
Beſtreben ſeit langer Zeit nur dahin ging, eben dieſe Souverä-
netät zu untergraben, und welche keinen Augenblick anſtehen
würden die Selbſtſtändigkeit des Kurſtaates, ſei es Preußen,
ſei es an die ſocial- demokratiſche Univerſalrepublik hinzugeven.

Kaſſel, d. 30. Sept. Die vom Comité bereits vorgeſtern
Abend eroööffneten Einzeichnungen zur Beſchaffung der nöthigen
Geldmittel behufs Auszahlung der Gehalte haben nach Angabe
der „„N. H. Z.“ einen raſchen und glänzenden Fortgang genom-
men, ſo daß das übrigens nach allen Seiten hin ſicher geſtellte
Unternehmen bereits als vollkommen gelungen betrachtet wer
den kann.

Kaſſel, d. 2. Okt. Es erſcheint ſo eben eine Verordnung
vom 30. September, wodurch der Oberbefehlshaber ermachtigt
wird, ein ſtändiges Kriegsgericht, beſtehend aus einem Stabs-
offizier, drei Hauptleuten, drei Oberlieutenants, drei Unterlieu-

tenants, drei Korporalen, drei Gefreiten und drei Gemeinen
zur Aburtheilung nicht zum Militair gehöriger Perſonen, die
bei erklärtem Kriegszuſtande kriegsrechtücher Gerichtsbarkeit ver
ſaen et ernennen.

München, d. 28. Sept. Der König von Sachſen, wel
cher ſeit vorgeſtern im Schloſſe Poſſenhofen am Starnbergerſee
ſich befindet, wird bis zum 2. October hierher kommen.

Stuttgart, d. 1. Oct. Die Abgeordnetenverſammlung
zur Vereinbarung über eine Reviſion der Verfaſſung iſt durch
rönigl. Verfügung vom 28. Sept. d. J. auf den bevorſtehenden
4. Oct. einberufen.

Dresden, d. 1. Oct. Jn der heutigen Sitzung der ten
Kammer ſtand die Berathung des noch übrig gebliebenen Theils des
an genommenen koönigl. Decrets über den Erwerb der Chemnitz-
Rieſaer Eiſenbahn auf der Tagesordnung. Bei der Ab-
ſtimmung genehmigte die Kammer mit 32 gegen 21 Stimmen
folgende Anträge der Deputation: Die Kammer wolle ſich ge
gen die Staatsregierung erklären, daß ſie 1) die Loöſchung der
Foderung von 242,485 Thlr. 14 Ngr. 5 Pf. an die Geſellſchaft
ohne Gegenleiſtung genehmige, 2) die Mitverwendung ſammt-
licher Prioritätsanleiheobligationen im Betrage von 1,156, 150 Thlr.
beantrage, 3) die Uebernahme der 2 Millionen Prioritätsan-
leihe als künftige Staatsſchuld geſchehen laſſe und 4) die Be
willigung der fernerweit nöthigen baaren Summe von 1,398,126
Thlr. 7 Ngr. 7 Pf. dergeſtalt ausſpreche, daß dieſelbe nebſt den
vorſtehend unier 1, 2, 3 genannten Summen auf die Beduürf-
niſſe des außerordentlichen Budget übertragen werde.

Wien d. 30. September. Se. Maj. der Kaiſer iſt nach
Vorarlberg gereiſt. Eine Zuſammenkunft mit den Köönigen von
Baiern und Wurttemberg iſt bevorſtehend.

Jtalien.
Turin, d. 27. September. Der Erzbiſchof Franzoni iſt

des Landes verwieſen worden.

Großbritannien und Jrland.
London d. 28. Septbr. Der Bau des ungeheuren für

die Gewerbeausſtellung beſtimmten Glaspalaſtes iſt nun
wirklich in Angriff genommen worden. Jn 3 Monaten ſoll das
Gebäude fertig ſein. Gegenwartig ſind etwa 250 oder 300 Ar
beiter dabei beſchäftigt.

Dänemark.
Die „Berlingſche Zeitung“ von heute Morgen berichtet

über die Reiſe des Koöonigs: Zuerſt und beſonders müſſen wir
mittheilen, daß Se. Majeſtät der König glücklich und wohlbe-
halten in Flensburg am 27. d. M. des Vormittags um 11 Uhr
angekommen iſt. Se. Excellenz Geheimerath v. Tilliſch und alle
Autoritäten empfingen den König am Hafen.“

Nach dem „Flensburger Correſpondent“ iſt der König mit
Gefolge am 28ſten des Morgens um 8 Uhr von Flensburg nach
Schleswig gereiſt, um die Armee zu begrüßen. Der Konig
wurde noch am ſelben Abend zuruückerwartet. Der „Flensbur-
ger Correſpondent“ giebt auch eine lange Beſchreibung über den
Empfang des Königs c.

Türkei.
Dem „Journal des Debats“ wird aus Konſtantinopel

vom 15. Sept. geſchrieben „Man beſchäftigt ſich hier noch
immer mit der Anzelegenheit der ungariſchen Flüchtlinge.
Der engliſche Geſandte, Sir Stratford Canning, hat in dieſer
Woche eine darauf bezuügliche Conferenz mit dem Groß Weſir
und dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten gehabt,
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allein wir glauben nicht daß die Pforte die Jnternirung auf-
hören laſſen kann. Wahrſcheinlich wird ſie einen Mittelweg
einſchlagen, indem ſie den Ort der Jnternirung verändert und
den Fluchtlingen, die in Rutahia viel von dem rauhen Klima
zu leiden haben, einen in geſundheitlicher Beziehung günſtige
ren und näher bei der Hauptſtadt gelegenen Wohnſitz anweiſt.
Dieſe proviſoriſche Maßregel würde die Intereſſen der Menſch
lichkeit mit den Oeſterreich gegenüber eingegangenen Verpflich-
tungen in Einklang bringen. Jn Buchareſt hat man
eine ziemlich weit verzweigte Verſchwörung entdeckt und in Folge
davon Verhaftungen vorgenommen. Obgleich der Anſchlag miß-
glückt iſt, ſo hat er doch eine augenblickliche Kriſis hervorge
bracht, weil dadurch die verſchiedenen Einflüſſe, welche ſich zu
Buchareſt in die Gewalt theilen, in Zuſammenſtoß mit einan-
der g riethen. Stirbei, der walachiſche Fürſt, wollte die Ge
legenheit zu einem Wechſel ſeines Cabinets benutzen, welches

größtentheils aus Leuten beſteht, denen er wider Willen einen
Plaß einräumen mußte. Rußland drängte ihn auf dieſen Weg,
weil es in dem gegenwartigen Miniſterium eine größere Hin-
neigung zu der Pforte, als zu dem Cabinet von Petersburg
erblickte, und weil es die Hoffnung hegte, einige ſeiner Crea
turen in das neue Cabinet hinein zu bringen. Aber dem Com-
miſſar der Pforte, AchmedVeſik-Effendi, iſt es gelungen, das
doppelte Gewebe zu zerreißen, und das alte Cabinet iſt geblie-
ben. Es läßt ſich hieraus ermeſſen, wie unſicher die Ruhe in
den Donau Fürſtenthümern bis jetzt noch iſt.

Vermiſchtes.
Weilburg, d. 28. Sept. So eben haben wir einen

der verdienteſten Schulmänner Deutſchlands, einen Lieblings
ſchüler von Friedrich Auguſt Wolf, den Ober Schulrath Dr.
Philipp Krebs, zur letzten Ruhe geleitet, welcher über ein
halbes Jahrhundert die Zierde des hieſigen Gymnaſiums ge-
weſen und deſſen Schulbücher in vielen deutſchen Schulen und
neuerdings ſelbſt in nordamerikaniſchen Lehranſtalten eingeführt
worden ſind. Geboren zu Halle 1771, kam er 1795 an das
hieſige Gymnaſium und half vorzugsweiſe den Unterricht in den
alten Sprachen auf eine höhere zeitgemäße Stufe erheben.

Das 33ſte und 34ſte Stück der Geſetze Sammlung, welche
heute ausgegeben werden, enthalten unter
Nr. 3312. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. Auguſt 1850, betreffend

die Errichtung einer Handelskammer fur den Kreis Jfer
lohn; unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 28. Auguſt 1850, die Erlau-
rung der 5 und 20 der Deich, Ufer Graben und
Schau Ordnung für das Warthebruch vom 27. März 1802
betreffend; unter

3314. den Ällerhöchſten Erlaß vom 4. September 1850, betref
fend den Amtscharakter und das RangVerhaltniß der
Vorſteher der Poſt Aemter erſter und zweiter Klaſſe;
unter

„3315. die Bekanntmachung, betreffend die Außercoursſetzung von
Papiergeld, vom 6. September 1850 unter

3316. das Privilegium wegen Ausgabe von 400,000 Rthlr. fünf-
fagte e Prioritäts Obligationen der DüſſeldorfElber

3313.

elder Eiſenbahn Geſellſchaft an Stelle der nach der Ge
nehmigungs Urkunde vom 9. Juli 1847 kreirten Stamm-
Actien im Betrage vor 372,200 Rthlr. vom 11. Septem
ber 1850; unter
die Beſtätigungs Urkunde, betreffend die Statut Aende-
rungen welche durch den mit der Bergiſch Markiſchen
Eiſenbahn Geſellſchaft unterm 23. Auguſt 1850 abgeſchloſ
ſenen Betriebs Ueberlaſſungs Vertrag herbeigeführt wor
den. Vom 14. September 1850 nebſt dem genannten Ver

„33317.

trage; unter3318. den Auerhochſten Erlaß vom 14. September 1850 wegen

Einſetzung der königlichen Direction der BergiſchMärki-
ſchen Eiſenbahn unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 23. September 1850, betref
fend die Erwerbung und Annahme von Schuldverſchrei-

„3319.

ung der zur Deckung des außerordentlichen Geldbedarfs
der Militair Verwaltung für das Jahr 1850 aufgenom
menen Staats Anleihe als Pupillen und depoſitalmäßige
Sicherheit und unter
den Vertrag zwiſchen Sr. Majeſtät dem Könige von Preu
ßen und Sr. Hoheit dem Herzoge von Anhalt Bernburg
wegen Uebertragung und Leitung der r n
und Ablöſungs Geſchäfte im Herzogthum Anhalt Bern
burg auf die Königlich preußiſchen Auseinanderſetzungs
Behörden. Vom 11. September 1850; ratifizirt den 21.
und 19. September 1850.

Berlin, den 3. Oktober 1850.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Nr. 3320.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3ten Klaſſe 102ter König-
lichen Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Rthlr. auf
Nr. 43,729; 1 Gewinn von 3000 Rthlr. auf Nr. 4945; 2 Gewinne
zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 63,805 und 74,722; 1 Gewinn von 1000
Rthlr. fiel auf Nr. 72,772; 4 Gewinne zu 400 Rthlr. fielen auf Nr.
8922. 38,812. 48,791 und 56,013; 3 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr.
3983. 22,790 und 53,070, und 10 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 3415.
5510. 21,271. 22,860. 30,165. 31,984. 44,080. 45,634. 49,846 und 73,312.

Berlin, den 2. Oktober 1850.
Königliche General-Lotterie-Direction.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 2. October.

3f. Brief. Geld. 3f.Pr. freiw. Anl. 5 106 106 Grh. Poſ. Pfdbr. 3 90
do. St.-Anl. v.504 100 995 Oſtpr. Pfandbr. 3
St. Schuldſch. 3 86 85 Pomm. Pfnudbr. 3 95
O. -Deichb.Obl. 4 K. u. Nm. do. 3 952 9477,
Seeh. Pr. Sch. Schlefiſche do.Kur u. Neum. o. L. B. gar. do. 3 SSchuldverſchr. 3 Pr. Bk.-A.-Sch. 97 96Brl. Stadtobl. 5 1104 103,
do. do. 3 84 83 FFriedrichsd'orWſtpr. Pfandbr. 3 90 90 And. Gldm. à54 1111
Großh. Poſ. do. 4 101 100 IDisconto 2

Eiſenbahn Actien.

Stamm Zf. gf.Actien.B. A. L. A. B. 4 (94 à bz. Berl. Hambg. 4 100 B
do. Hamb. 4 89 B. do. U. Serie 4 99 B.do. St.-Star. 4 105 bz. do. Potsd. M. 4 92 B.
do. Ptsd. M. 4 64 à bz. u. G. do. do. 5 101 G.
Magd.-Hlbſt. 4 131 à bz. do. do. Lit. D. 5 100 bz. u. G.
do. Leipziger 4 do. Stettiner 5 104 B.HalleThür. 4 627 b Magd.eipz. 4
Cöln Mind. 3/, 96/2 G. HalleThür. 4,98 à bz. u. B.do. Aachen 4 47 etw. à 48 mehr. bz. CölnMind. 101 B.
BonnCöln 5 r do. do. 5 103 bz.Hüſſ.Elberf. 5 90 B. Rh. v. St. gar. sSteel. Vohw. 37 bz. d. 1.Priorität 4 89 B.
Nſchl.-Märk. 32/,81 bz- do. St. Pr. 4 78 B.
do. Zwgbahn 4 Düſſ.Elberf./ 4 90 B.Obſchl. L. A. 3 107 bz. Nſchl.-Märk. 4 94 B.
do. Lit. B. 3 105 B. do. do. 5 103 B.Coſel-Oderb. 4 82 bz. do. III. Seriel 5 102 B.

Brsl.-Freib. 4 u do. Z3wgbahn 42
Kr.-Oberſchl, 4 (68 à bz. Magd.- Witt. 5 99 B.Berg.Märk.! 4 38 bz. u. B. Oberſchl.
Starg. Poſ. 3 81 bz. u. B. Kr.-Oberſchl. 4 85 B.
Brieg-Neiſſe 4 S Coſel-Oderb. 5Mgd.Wittb. 4 54 B. Steel.-Vohw. 5 98 B.do. II. Serie 5 89 B.

Quitt. B. 2Aach Maſtr. 4 Brsl. Freib. 4Aach.Dſſd. 33, 83 B. Berg.-Märk. 5 B.
Ausl. Act. Ausländi-Fr.-W.Ndb. 37/, à à bz. ſche Stamm
do. Priorit. 5 97 B. Actien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 5 91 V.Actien. yAAnmſt. R. Fl. 4 48 B.Berl.-Anhalt, 4 194 B. Malb. Thlr. fre. 35 bz.
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Leipzig den 2. Oetober.

5

ungeStaatspapiere. en. eſucht. Geſucht
Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. à 4 100
Staats Papiere à h3 im 14 F. P. Obl. à 3 e 108von 1000 u. 500 86 [Chemn. R. Eiſenb.
kleinere n 7 T Aul. à 10 r 4 n 7à 49/, do. do. v. 500 97 K. Pr. St. Schuld

do. do. von 500 u. ſcheine à in200 à 5 105 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere S S K. k. WerKönigl. ſächſ. Land pr. Conv.e relee à 3 45 lauf. Zinſenim 14 F. 33 103 imv. 1000 u. 500 30 àas e 14 F. S
kleinere r 4Act. d ch ſächſbair. Pr. gred'or a
E.C. bis Mich. 1855 idem auf 100
a 4 ſpäter à 3 And. ausl. Louisd'erv. 100 F. 86 à 5 nach geringeKönigl. pr. Steuer rem Aue e uCreditKaſſenſch. à auf 13 im 20 fl. F. Conv.Spec. u. Gldv. 1000 n. 500 r 85 auf 100kleinere idem 10 u. 20 Kr. 2Leipz. Stadt Obli auf 100
gationen à 3 im Actien der W. B. pr.14 F. St. à 103v. 1000 u. 500 95 Leipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 159do. do. 4 Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100 135Mon. 91 S. Schleſ. do. pr. 100 93von 100 u. 25 e L. Zitt. do. pr. 100] 24à 4 von 500 100 M. Lpz. do. pr. 100218

von 100 u. 25 2 Thüring. do. pr. 100
Sächſ. lauſ. Pfand Chemnu.Rieſ. E.A.briefe à 3 86 à 100 4 z. 3. zinslosSächſ. do. do. à 5836 pr. 100 23

Getreidepreiſe.
(NVach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Magdeburg, den 2. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 48 4 Gerſte 29Roggen Hafer
Roggen loco 33 36

Berlin den 2. October.
Weizen nach Qualität 53 58

2 yr. Dect.
Oct. Nov. 331 Br., 33 8.

Nov. Dec. 34 Br. 33 à 34 G.
pr. Frühjahr 1851 38 bz. u. Br., 38 à 38 G.

Gerſte, große loco 28--29
kleine 23-—25

Hafer loco nach Qualität 17—-19
4spfd. pr. Oct. 17 Br., 17 G.

3 60pfd. do. 18 Br.
46pfd. pr. Frühjahr 19 à 19 Br.
50pfd. 20 Br. 20 G.

Erbſen 40 50
Rüböl loco 12 bz. u. Br., 125 G.

pr. Oct. 12 bz. u. Br. 12 G.
5

l

Dec. Jan.
Jan. Febr.

Febr. März 12 bz., Br. u. G.
März April 12 Br. 117 G-
April Mai 1112 Br. 11 G.

Leinöl loco 12 à bz.
pr. Oct. Nov.
pr. Frühjahr

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11
Südſee-Thran 13 bz u. Br.

ohne Anſtellung.

Oct. Nov. 12 à bz. u. Br. 12 G.
Nov. Dec. 12 bz. u. Br., 12 G.

u12i Sr., 12 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. October.

Jm Krouprinzen: Hr. Prof. Bochdalck a. Prag. Hr. Partik. Flitt
ner a. Berlin. Hr. Amtm. Heinrich a. Rukau. Die Hrru. Kaufl.
Rübener a. Coblenz, Landmann, Simons u. Anhuß a. Köln, Neu
ſchäfer a. Magdeburg Froſch a. Leipzig, Eiſenhardt a. München

Stadt Zürich Se. Durchl. der Fürſt v. Sayn Wittgenſtein a. Dres
den. Hr. Major a. D. v. Grumbkow a. Freiburg. Die Hrrnu.
Kaufl. Hammer u. Voigt a. Magdeburg, Kirchner a. Bremen.

Soldnen Ring Frau Oekon-Comm. Strien a. Hettſtedt. Hr. Oekon.
Comm. Dr. Schilling a. Wollin. Die Hrru. Amtl. Dewitz a. Fer
mersleben, Petermann a. Frohſe. Hr. Mühlenbeſ. Grünhagen a.
Wetterſtedt. Hr. Kaufm. Krauſe a. Schleitz.

Richter a.Engliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Margraf a. Berlin,
Stralſund. Hr. Aſſeſſor Schumann a. Naumburg

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Weineck a. Magdeburg Bals
o. Dresden, Schulz, Ehrenberg u. Ruberth a. Berlin.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Harth a. Rüdesheim, Schönfeld
a. Bleicherode. Hr. Sekr. Crone a. Roßla. Hr. Gutsbeſ. Liebmann
a. Weſtpreußen. Hr. Rent. v. Tangern a. Berlin. Hr. Rechts An
walt Goßler a. Breslau.

Schwarzen Bär: Hr. Lehrer Fahr a. Tannrode. Hr. Kaufm. Krach
a. Suhl. Mad. Werner a. Hagenau.

Goldue Kugel Hr. Oekon Mehler a. Sondershauſen. Die Hrrn.
Kaufl. Winkhaus a. Vörde, Ellenburg a. Wollmirſtedt, Müller a.
Tilſit. Hr. Ober-Ger.Refer. Küchler a. Halberſtadt.

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Kaufl. Jahn a. Berlin, Poppe a. Bres
lau, Walch a. Homburg. Hr. Lieut. Wiesner a. Potsdam.

e

Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf die Amtsblatt- Verordnung des

Herrn Oberpraſidenten vom 27. v. Mts. (S. 244 und 245)
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß zu der in
Gemäßheit meiner Circular- Verfügung vom 28. Febr. d. Jahres
im Saalkreiſe veranſtalteten Collecte fur die durch die diesjäh-
rigen Ueberſchwemmungen Beſchädigten in den Regierungsbe-
zirken Magdeburg und Merſeburg nachbenannte Gemeinden
und zwar: Ammendorf 5 Sgr. Bebitz 25 Sgr., Beeſedau
1 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Beeſenlaublingen 5 Thlr. 21 Sgr.
10 Pf. Benndorf 1 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. Boöllberg 22 Sgr.,
Brachſtedt 16 Sgr. 3 Pf. Brachwitz 1 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf.,
Bennewitz 1 Thlr. 5 Sgr. Braſchwitz 22 Sgr. 6 Pf. Bruck
dorf 4 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Büſchdorf 1 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf..

Canena 27 Sgr. Cönnern 3 Thlr. 22 Sgr. Cronendorf und
Reideburg 3 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf., Dachritz 20 Sgr., Da-

lena 1 Thlr. 10 Sgr., Diemitz 2 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. Doe-
lau 12 Sgr. 6 Pf. Döllnitz 2 Thlr., Doeßel 1 Thlr. 4 Sgr.,
Domnitz 2 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf., Dornitz 22 Sgr., Eismanns-
dorf 22 Sgr., Friedrichſchwaerz 10 Sgr. Freienfelde 28 Sgr.
3 Pf., Froößnitz 22 Sgr. 6 Pf., Garſena 1 Thlr., Gimritz
bei Halle 1 Thlr., Goerbitz 11 Sgr., Golbitz 1 Thlr. 7 Sgr.
6 Pf., Gottenz 1 Thlr. 10 Sgr. Groebers 1 Thlr., Groß-
kugel 3 Thlr., Harsdorf 18 Sgr. Hochedlau 1 Thlr. 26 Sgr.
11 Pf., Hohen 1 Thlr. 4 Sgr., Hohenthurm 15 Sgr., Jn-
wenden 18 Sgr. 6 Pf. Kirchedlau 12 Sgr. Kleinkugel 7
Sgr., Lebendorf 1 Thlr. 7 Sgr., Lettewitz 1 Thlr. 8 Sgr.,

Lochau 1 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. Loebejun 5 Thlr. 26 Sgr.
6 Pf., Loebnitz a/G. 24 Sgr., Loebnitz a/L. 17 Sgr., Mer-
bitz 1 Thlr., Mitteledlau 22 Sgr. 2 Pf. Mucrena 1 Thlr. 8
Sgr., Naundorf 2 Thlr. 27 Sgr., Nehlitz 1 Thlr. 20 Sgr.
Neutz 3 Thlr. 6 Sgr., Niemberg 2 Thlr. 10 Sgr. Nietle-
ben 17 Sgr. 6 Pf., Obermaſchwitz 12 Sgr. 6 Pf., Oppin 1
Thlr. 24 Sgr., Oſendorf 10 Sgr., Osmünde 10 Sgr. Pei-
ßen 1 Thlr., Petersberg 20 Sgr., Ploößnitz 12 Sgr. Poplitz
1 Thlr. 19 Sgr., Prieſter 1 Thlr. 10 Sgr. Rabatz 22 Sar.,
Radewell 4 Sgr. Raethern und Deicha 29 Sgr. 9 Pf., Ro



ſenfeld 15 Sgr. Rothenburg 4 Thlr. Schlettau 1 Thlr. 11
Sgr., Schönnewitz 1 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., Schwoitſch 1 Thlr.

15 Sgr., Sennewitz 3 Thlr. Sieglitz 18 Sgr. Spickendorf
23 Sgr. 9 Pf. Stichelsdorf 10 Sgr., Sylbitz 28 Sgr. 3 Pf.,
Trebitz a/P. 15 Sgr., Trotha 3 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., Unter
maſchwitz 20 Sgr. 3 Pf., Weßnitz 1 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf.
Wettin 2 Thlr. 20 Sgr. Wurp 7 Sgr. 6 Pf. Zoeberitz 15
Sgr. Zſcherben 1 Thlr. 2 Sgr. Zwintſchöna 1 Thlr. 7 Sgr.,
zuſammen 114 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. beigeſteuert haben.

Halle, den 16. September 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Guter Rath für Auswanderer.
Es iſt in unſerer Zeit nun einmal Mode geworden, daß,

wem's nicht mehr im lieben Deutſchland gefällt, der verkauft
ſein bischen Hab' und Gut und geht nach Amerika, wo Alles
beſſer ſein ſoll, als hier. So erzählt man ſich's wenigſtens,
und viele Tauſende giauben das, und wandern alljährlich da

hin. Die Sache hat aber ihre Bedenken, und wenn mir's auch
nicht einfallen kann, gegen das Auswandern überhaupt zu rä-
ſonniren, ſo thue ich es denn doch gegen das leichtſinnige,
e Auswandern, und ich glaube, ich habe darin

echt.
Wer eine Reiſe machen will, der frägt nach dem Wege,

und wer ein Haus baut, der unterſucht vorher den Platz, wo
er es hinſtelle. Will nun Einer in ein fremdes großes Land
auswandern, in dem Alles ganz anders, wie daheim iſt, ſo er-
kundigt er ſich genau nach Allem, was zu wiſſen Noth thut.
Denn wo man fremd iſt, da wird man leicht getäuſcht und be
trogen, und merkt's meiſt immes erſt, wenn's zu ſpät iſt. Schon
Tauſende habens bitter verwünſcht, daß ſie dies verſäumt ha-
ben. Vorzüglich aber ſollte Jedermann ſich hüten, hier in
Deutſchland mit einem Agenten irgend etwas feſt zu machen,

oder gar einen Schiffscontrakt abzuſchließen, ehe er ſich genau
vorher erkundigt hat denn nach Amerika fahren alle Jahre
hunderte von Schiffen mit Auswanderern. Aber nicht auf al
len fährt ſich's gut. Auf manchen geht's gar ſchlimm her, und

der arme Auswanderer muß froh ſein, wenn er auf der Reiſe
nicht verhungert und noch lebendig in Amerika ankommt.

Da hatte jüngſt ſo ein Schuft von Kapitän den Proviant,
den die armen Leute mitgenommen hatten, verderben laſſen,
damit ſie nur von ihm fur theures Geld ſich andern kaufen
ſollten. Das Geld aber hatten ſchon andere Gauner den Mei-
ſten von ihnen im Hafen abgeſchwindelt. So haben ſie elen
diglich ihr Leben friſten müſſen und als das Schiff endlich in
Neu Vork in Nord Amerika ankam, waren die armen Leute ſo
verhungert, daß ſie nicht gehen konnten, ſondern in großen
Kranken Koörben ins Hoſpital getragen werden mußten. Meh-
rere aber, beſonders Kinder, waren auf der Reiſe geſtorben.

Aehnlich machen es viele Schiffs-Kapitäns. Sie meinen,
nach ſo einem armen Auswanderer kraäht kein Hahn den koönn-

ten ſie preſſen und ausbeuten, bis auf den letzten Pfennig.
Eine andere Falle, in welche ſchon viele Tauſend Auswan-

derer gegangen ſind, iſt ihre Leichtgläubigkeit. Da machen ſich
denn in Hafenſtädten deutſche Schwindler an den Ankömmling;
die thun, als ob ſie Landsleute wären, und ſind freundlich und
gefällig, und mit allerlei gutem Rath bei der Hand. Wenn

der arme Auswanderer aber ihnen folgt, ſo iſt er ſchmählich
betrogen. Der Gaſtwirth, an den der angebliche Landsmann
ihn empfohlen, iſt ein unverſchämter Preller, der mit zehnfacher
„Kreide anſchreibt. Die Eiſenbahn oder Schiffsbillets, die er
ihm für ſeinen Weitertransport beſorgt oder nachgewieſen hat,

koſten das Dppelte der Taxe, oder gelten vielleicht gar nichtsDas Land, zu dem er ihm durch Nachweiſung u gen ann

ten LandBüreaus verholfen hat, iſt ſchlecht, oder der Beſitztitel
nicht in Ordnung, ſo daß das Kaufgeld verloren geht und der
arme Einwanderer nackt und bloß daſteht. Denn der freund
liche Landsmann war ein Betrüger, der von dem Wirthe, dem
Spediteur und dem Landverkäufer ein gut Stück Geld fur je-
Setnuger lſet i r den er ihnen in's Netz jagt. Solche

ufen in den Hafenſtanet s Comniſſirare fenſtadten zu hunderten herum und

ieſe und unzählige andere Gefahren bedrohen die Aust Ka gar P dadits en in ſareditwe Noth

rathen, haben ihich Wende muſen es verloren und dann ſchmaäh-

as aber kann jetzt Jeder vermeiden, we iGroſchen nicht anſieht. wenn er ein Pogr
Jn Berlin nämlich iſt eine große Anzahl menſchenfreund-licher Männer zu einem Vereine e wergnreten, der zur

Aufgabe gemacht hat, Jeden, der einmal auswandern will, mit
Rath zu unterſtützen, auch die vereinzelten Aukwanderer zu
kleineren oder größeren Geſellſchaſten zuſammen zu bringen, da
mit ſie dadurch billiger fortkommen, und im fremden Lande nicht
allein ſtehen, ſondern eine größere Zahl von Landsleuten zuſam
menbleibt und Einer dem Andern helfen kann. Dieſer Verein
nennt ſich: Berliner Verein zur Centraliſation deut-
ſcher Auswanderung und Koloniſation. Von ſeinen
Mitgliedern ſind mehrere längere Zeit in Amerika geweſen, und
er ſammelt Alles, was über dieſen Welttheil gedruckt und ge
ſchrieben wird. Auch wiſſen die Herrn vom Vorſtande genau,
welche Schiffsrheder ſolide ſind, und welche nicht, oder wo der
Auswanderer gut behandelt wird, und wo nicht. Bisweilen
reiſt auch Einer der Herren nach den Hafenſtädten um zu un-
terſuchen, ob auch Alles ſo iſt, wie die Nachrichten beſagen.
Daher kann der Verein auch über Alles Auskunft geben was
der Auswanderer zu wiſſen nöthig hat, namentlich über das
Klima und die Bodenbeſchaffenheit der Gigenden, die zur An
ſiedelung taugen, über die beſten und billigſten Ueberfahrtsgele-
genheiten und Gaſthofe, über die Reiſekoſten u. ſ. w. Der Ver
ein betreibt natürlich keine eigenen Geſchafte, betheiligt ſich auch
niemals bei einem Anſiedelungs-Unternehmen, und ſeine Dienſt-
leiſtungen ſind für Jedermann unentgeltlich. Um die Unkoſten
zu decken, giebt jedes Mitglied vierteljährlich 1 Thlr. in die
Kaſſe. Dies thun dieſe Männer lediglich aus Menſchenliebe,
ohne jemals etwas dafür zu verlangen.
Damir es nun den Auswankerern recht leicht gemacht werde,

die nöthige Auskunft vom Verein zu bekommen, hat derſelbe
ein Büreau eingerichtet, welches alle Tage geöffnet iſt, und wo
ſich Jedermann Raths erholen kann, ohne etwas dafür zu be
zahlen. Wer nicht ſelbſt kommen kann, ſondern ſich ſchriftlich
an das Büreau wendet, dem wird auch ſchriftlich geantwortet.
Jn den erſten 7 Monaten, ſeitdem der Verein beſteht, haben
ſich auf dieſem Büreau ſchon über 2000 Perſonen aus allen
Theilen des deutſchen Vaterlandes gemeldet, und es iſt noch
Keiner aufgetreten, der da geſagt hätte, der Verein habe ihm
ſchlecht gerathen. Vielmehr haben ſchon Viele zurückgeſchrieben,
daß ſie dem Vereine nicht genug danken konnten, und durch
ſeinen Rath vor Unglück und Sorge bewahrt worden ſeien.

Wer ſich nun dieſes Rathes bedienen will, der ſchreibe dem
Bureau ausſuührlich, nach welchem Theile von Amerika er gehen
und welch Geſchäft er dort betreiben will, welche Mittel er be
ſitzt, wie ſtark ſeine Familie iſt u. ſ. w. Der Brief iſt zu adreſ
ſiren: An das Büreau des Berliner Vereins zur
Centraliſation deutſcher Auswanderung und Kolo-
niſation in Berlin, Unter den Linden Nr. 54.



Local Veränderung
Einem geehrten

gebenſt anzuzeigen,
Publikum erlaube ich mir hierdurch er
daß ich mein Geſchaft aus der großen

Steinſtraße Nr. 127 nach der Schmeerſtraße Nr. 708 ver-
legt habe. Fur das
Vertrauen dankend,

mir in meinem fruhern Lokale geſchenkte
bitte ich zugleich, mich in meiner neuen

Wohnung mit recht vielen Auftragen zu beehren und das mir
geſchenkte Wohlwollen ferner zu bewahren.

Halle, den 30. September 1850.
III

Mechaniker und Optiker, Schmeerſtraße Nr. 708.
Makulatur- und Packpapiere,
in großem und kleinem Format, empfiehlt
im Ganzen und Einzelnen ſehr billig undpreiswerth J. G. Grosse.

Auf dem Rittergute Gnoöölbzig bei
Alsleben findet ein Kuhhirte mit Fa-
milie Unterkommen.

Grundſtücke- Verkauf und
Verpachtung.

1) Eine Waſſermühle, im Herzogthum
Sachſen gelegen, mit aushaltendem Waſs-
ſer, 2 Mahlgangen, einer Schneidemühle,
Windmuühle, 40 Morgen Feld und Wie-
ſen und gutem Jnventar, iſt fur den Preis
von 16,000 Thlr. zu verkaufen oder auch
gegen ein Gut zu vertauſchen.

2) Ein ſchönes Gut in derſelben Ge-
gend, mit circa 300 Morgen Feld und
Wieſen, Gerſten- und Weizenboden, be-
deutendem Torſſtich, einigen Morgen ſchlag-
barem Holz, 5 Pferden, 20 Stück Rind-
vieh, 150 Stück Schafen, Schweinen u. ſ. w.,
mit guten Gebäuden und auszugsfrei, ſoll
Fa milienverhältniſſe halber für den Preis
von 22,000 Thlr. mit Anzahlung ver-
akuft werden.

3) Eine Windmuhle, in der Gegend
von Mühlberg, iſt für den Preis von
80 A mit 100 A Vorſtand zu ver-
pachten.

4) Eine Schifſmühle an der Mulde,
mit 2 Mahlgängen, Schneidemühle, 5
Morgen Feld und Gaäärten, iſt für den
Preis von 5000 zu verkaufen oder
auch zu verpachten.

Reelle Käufer oder Pachter konnen das
Nähere erfahren bei Auguſt Schreyer
in Düben.

Alle Sorten Heringe, als: Neue Engl. Vollheringe, à Schock15, 20, 25 I à St. 3, A, 6G, 8 Neue ſetzen fette
Holl. Voll und Fett-Matgjesheringe, à Schock I à Stück
10 empfiehlt und notirt in Tonnen von allen Sorten die
billigſten Preiſe Boltz e.

Ein großer Transport der köſtlichſten großen Neunaugen
Bricken) iſt s r bei Entnahme von h und 1 Schock-
äſſern äußerſt billig, einzeln à St. I L beſte 2 Brat-

Rheringe mit delikater Gewürzſauce, à St. S H. Boltze.
Friſche Sendung: Mein Lager guter Winterwaare von

Braunſchweiger und Gothaer Servelatwurſt, à W 10 em-
pfehle ich hiermit beſtens. Voltze.

ute Winterwaare von der beliebten
ehackten Servelatwurſt, à W 10
chinkenwurſt, à W 9 3 Zungen-

Boltze.

Heute empfing wieder
Waltershauſer fein und gro
Trüffelleberwurſt, à t 9 93
wurſt, à t 8

Weſtphäliſche und Gothaer März-Schinken, fett und mager,
von 6 bis Sſtth, à t 6 Hamb. Dchſenzungen von 2
à St. 16 Heringshandlung von Boltze.
cent Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu

eziehen:
Die

evangeliſchen Domeapitel
in der Provinz Sachſen.

Eine Denkſchrift zur Mahnung an die Vertreter des preußiſchen Volks
in erſter und zweiter Kammer.

Gr. 8. geh. Preis 7
Halle, October 1850. Buchhandlung des Waiſenhauſes.

Friſche Rebhühner und
Lerchen kauft C. H. Riſel

am Markt.

Sonnabend den 5. October friſch ge
brannter Kalk auf der Ziegelei bei

F. A. La Baume.Schlettau von



Sonnabend den 12. Hetober, Vormittags 10 Uhr werden im
Hauſe des verſtorbenen Hrn. Oberforſtmeiſters von Saldern zu Deſſau fol-
gende Sachen meiſtbietend verſteigert

1. ein Paar braune Wagenpferde ohne Abzeichen 10 und 9 Jahre alt, 5 Fuß 6
und S Zoll hoch,

2. ein Ponny, ſchwediſcher Raſſe, 12 Jahr alt,

D

ein Leiterwagen,

ein einſitziger Schlitten
ein Holzſchlitten,

v

eine noch ganz gut erhaltene, in 4 Federn hängende Fenſterchaiſe,
eine dergl. in 4 Federn hängende Chaiſe mit halbem Verdeck,

ein zweiſitziger Schlitten mit Tafelwerk,

Sielen, Geſchirre, Sättel, Zäume, Pferdedecken und verſchiedene Stallutenſilien.

2-2-02W25 e M Ankuündigung.
Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stan-

de, ſich bei einem Unternehmen zu betheiligen, welches dem in dieſem Jahre daran
Theilnehmenden ſchon vom nachſten Jahre an eine

jährliche Dividende bis zu 8000 Thaler Preuß. Court.
oder 14,000 Gulden heiniſch

eintragen kann. Allen, welche bis den 1. November dieſes Jahres deshalb in fran-
kirten Briefen anfragen, ertheilt unentgeltlich ſpecielle Auskunft das

vBüreau von Johannes
Aegidienſtraße 659. in Lübeck.

d Oppe,

V Geſchäfts-Eröffnung. r
Am heutigen Tage habe ich in hieſiger

Stadt neben meiner Druck und Fär-
berei eine Material-, Taback- u.
Farbewaaren- Handlung unter mei
ner Firma eröffnet. Jch empfehle mich
ſomit einem hochgeehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum. Jndem ich um recht
zahtreichen Zuſpruch hiermit beſtens bitte,
zeichne ergebenſt

C. F. Straube.
Zorbig, den 1. October 1850.

Eine große neumilchende Kuh mit dem
Kalke verkauft

das Rittergut Gutenberg.

36 ſchwere, ſehr gut beſtandene Bie-
nenſtöcke und Bienenhaus ſollen Mittwoch
den 9. October 11 Uhr Vorm. in meiner
Wohnung meiſtbietend verkauft werden.

Heldrungen, den 1. October 1850.
D. Stoepel.

e Es iſt mir ein brauner Jagd-
Hund zugelaufen, welchen der

S rechtmäßige Eigenthumer gegen
Erſtattung der Jnſertionszebühren und
Futterkoſten bei mir in Empfang nehmen
kann. Ferdinand Kohl,Sattler in Niemberg.

Ein paar ſchöne junge Pfauhahne ſind
zu verkaufen bei Marggraf in Schwaätz
bei Landsberg.

Ein junger
ßern Wirthſchaften conditionirt und die be
treffenden Zeugniſſe darüber aufzuweiſen
hat, ſucht unter den beſcheidenſten An
ſprüchen eine 2te Verwalter-Stelle, wel
che derſelbe ſogleich antreten kann.
Briefe werden franco erbeten unter der
Adreſſe: X. X. Z. poste restante Dessau.

Es wird für einen jungen Mann, der
ſchon in mehreren groößern Wirthſchaften
thätig geweſen iſt, eine Stelle zum ſofor-
tigen Antritt als Volontair geſucht. Briefe
werden franco erbeten unter der Chiffre:
V. W., 397 poste restante Dessau.

2 Holz Auction.
Sonntag den 13. October ſoll eineQuantität Ellern meiſtbietend verkauft

werden.
Raether. Fr. Schoellner.
Nächſten Sonntag, als den 6. October,

Nachmittags 2 Uhr ſollen im Gaſthofe zu
Dieskau zwoölf wohl beſtandene Bienen-
ſtocke im Einzelnen an den Meiſtbietenden
verſteigert werden.

Tüchtige Landwirthſchafterinnen, welche

mit glaubwürdigen Zeugniſſen ihre Brauch
barkeit beweiſen konnen, ſuchen ſofort an
gemeſſene Stellung durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Alte Lampen
jeder Art werden jetzt
wieder gründlich gereinigt
und in jeder beliebigen
Farbe ſchön und ſauber
neu auflackirt, ſo daß
ſie von ganz neuen nur
ſchwer zu unterſcheiden
ſind, bei

Louis Dietrich,
Maler und Blechlackirer

aus Berlin,
Rathhausgaſſe Nr. 254.

Von heute ab wohne ich in dem früher
Juſtizrath Schröder'ſchen Hauſe, dem
Hrn. Gürtlermſtr. Uhlemann gegenüber.

Zörbig, den 3. October 1850.
Dr. Pouch.

Schmidt in Reideburg.

Mann, der ſchon in grö

Sonntag den 6. October ladet zum
Erndte-Dankfeſt freundlich ein

Zum Erndtedankfeſt Ball auf dem
Rothenhaus, wozu freundlichſt ein

ladet Fr. Herz.
Sonnabend den 5. Oetober,

Nachmittags 3 Uhr, ſoll in unſerm
Theatergebäude das Conditorei-Local
deſſelben meiſtbietend auf ein Jahr
verpachtet werden. Die Pachtbedingungen
können im Termine eingeſehen werden.

Halle, d. 2. October 1850.
Das Theater-Comitée.

re
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FamilienNachrichten.
Entbindun gs- Anzeige.

Meinen hieſigen Freunden und Be-
kannten hierdurch ergebenſt die Anzeige,
daß meine Frau den 2. October von einem
geſunden Knaben glücklich entbunden wor-
den iſt. Ernſt von Rahden.

e

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich nur auf

dieſem Wege:
Jda Steckner,
Otto Lüdecke.

Merſeburg und Halle,
den 2. October 1850.

III

Verlobungs-Anreige.
Friederike Weineck und
Bruno Richter

empfehlen ſich als Verlobte.

Oberneuſulza und Zeitz,
den 29. September 1850.



Freitag, den A. Oetober 1850.

DHeutſchland.
Berlin, d. 3. October. Geh. Regierungsrath Dell-

brück, der preuß. Vertreter auf dem Zollkongreſſe in Kaſſel,
iſt vorgeſtern zurückgekehrt und hat im Handelsminiſterium Be
richt erſtattet.

Von der Niederelbe, d. 1. October, Abends. Der
heutige Abendzug brachte keine poſitiven Nachrichten vom Kriegs
ſchauplatze; nur unverbürgte Gerüchte ſind es, die wir Jhnen
heute mittheilen können.
burg allgemein geheißen, daß ein Parlamentair von der fried
richſtädter Beſatzung in dem Lager von der Tann's geweſen ſei
und um freien Abzug nachgeſucht haben ſoll, auch wollte man
behaupten daß Friedrichſtadt von 8 bis 11 Uhr wieder von
den Unſrigen bombardirt worden ſei, wenigſtens will man in
dieſer Richtung hin heftigen Kanonendonner gehört haben. Nach
übereinſtimmenden Ausſagen der Zugführer und vieler Reiſender
ſind ſchon Viele aus Friedrichſtadt geflüchtet; beſonders haben
die Frauen und Kinder die Stadt zahlreich verlaſſen. Starke

Zuvörderſt hat es heute in Rends

Munitionszüge ſind noch heute Nachmittag von Rendsburg nach
Friedrichſtadt befördert worden. Dieſen Gerüchten, deren Be-
ſtätigung wir morgen erwarten, können wir auch noch das hin-
zufugen, daß ein daäniſcher Poſtbeamte, der mit der Poſtkaſſe,
welche 12,000 Mark enthielt, nach Schleswig fluchten wollte,
den Unſrigen in die Hände gefallen ſein ſoll.

Mehrere Blatter beſtätigen, daß die ſchleswig-holſteiniſchen
Kanonen die von Schleswig und Huſum nach Friedrichſtadt
führenden Wege beſetzt halten ſo daß es den Danen nicht gut
möglich werden würde, der Stadt Entſatz zu bringen. Jn der-
ſelben kommandirt der vielfach als todt gemeldete Oberſt Latour
du Pain eine Beſatzung von 3000 Mann.

Rendsburg, d. 1. Oct. Von Friedrichſtadt (1 Uhr
Nachmittags) keine andere Nachricht, als welche die den ganzen
Morgen von dort her ſchallende Kanonade uns bringt. Muni-
tion und Bomben ſind in reichlichem Vorrath dorthin befordert.
Vielleicht bleibt unſerm, die dortige Expedition leitenden Ober-
ſten v. d. Tann nichts anderes übrig, als das Bombardement
der Stadt. Große Erwartung ruht auf dem, was die daniſche
Hauptmacht von Schleswig her unternehmen wird. Noch hat
ſich nichts gerührt im feindlichen Lager. Geſtern wurde mit der
6pfündigen Halbbatterie eine Recognoscirung bis Jagel gegen
den Bereich der daniſchen Poſitionsgeſchütze hin unternommen.
Man hatte freies Feld. Bei Breckendorff wurde ein Dragoner
von einer flüchtenden däniſchen Patrouille durch einen unſerer
Jäger erſchoſſen. General Williſen hat die Nacht in unſe-
ren Mauern verweilt.

Rendsburg, d. 1. Oct. Tönning und Garding ſol
len wiederum von Huſum her von den Dänen beſetzt wor-
den ſein, ſo daß wir auch wohl ſchwerlich die nordweſtlichen
Zugange Friedrichſtadts werden beherrſcht haben. Geſtern ſcheint
unſererſeits nur ſo viel geſchehen zu ſein, als erforderlich war,
den Feind in Friedrichſtadt von der Wiederherſtellung ſeiner
Verſchanzungen abzuhalten. Heute Morgen, bis etwas nach
9 Uhr, hoörten wir hier wieder ein ſehr ſtarkes Feuern aus
ſchwerem Geſchütz; noch immer indeß (2 Uhr Nachmittags)
fehlt die Nachricht von der Einnahme der Stadt.
Die Nachricht von der Gegenwart des däniſchen Königs
in Schleswig beſtätigt ſich. Es dürfte dem Feinde ziemlich
ſchwer werden, bei der Ortslage von Friedrichſtadt ſeiner abge-
ſchnittenen Heeres Abtheilung Entſatz zu bringen, da unſere
Kanonen die von Schleswig und Huſum dahin führenden Wege
beherrſchen.

Beilage zu Nr. 231 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Altona, d. 1. Oct. Abends. Friedrichſtadt wird ſeit
heute Morgen 4 Uhr bombardirt. Um 11 Uhr ſoll ein daäni-
ſcher Parlamentair zu v. d. Tann gekommen ſein und die Ueber
gabe der Stadt angeboten haben, bei freiem Abzuge der Be-
ſatzung. Letztere ſoll zugeſtanden worden ſein, jedoch unter Zu
rücklaſſung der Waffen und Kanonen. Hierauf iſt nicht einge
gangen, worauf das Bombardement um 1 Uhr wieder ſoll be-

n
Samburg, d. 1. October. Der Flensburger Janhahat die Ankunft des Königs von Dänemark und des Zur

zen Ferdinand die am 27. v. M. von Kopenhagen mit dem
Dampfſchiff „Eider“ in Flensburg eintrafen, durch Jllumination

und Einwerfen der Fenſter der Deutſchgeſinnten feſtlich begangen.
Koburg, d. 26. Sept. Die Landſtande haben nach län

gerer Vertagung heute wieder die erſte Sitzung gehalten. Die
Staatsregierung zeigte an, daß ſie den auf Koburg fallenden
Beitrag zu den Verpflegungskoſten der Deutſchen Reichstruppen
in Schleswig Holſtein aus dem Jahre 1849 mit 2000 Thlrn.
an das Departement des Auswärtigen zu Rendsburg vollſtaän
dig auszuzahlen verfügt habe, und verlangte die nachträgliche
ſtandiſche Zuſtimmung.

Kaſſel, d. 1. October. Geſtern Abend hat Generallieu
tenant Bauer ſeine Entlaſſung auch als Diviſionair mittels
telegraphiſcher Meldung gefordert. Der bleibende landſtän
diſche Ausſchuß hat die beim Staatsgerichtshof erhobenen Mi-
niſteranklagen auf die Verordnung und den landesherrlichen
Erlaß vom 28. September d. J. ausgedehnt und wiederholt um
ſofortige Verhaftung und Suspendirung gebeten.

Roſtock, d. 28. Septbr. Der an 20. Decbr. v. Jahres
aufgelöſte engere Ausſchuß iſt heute Mittag 12 Uhr in ſeinem
ehemaligen Locale auf dem hieſigen Rathhauſe wieder reſtaurirt,
und in das von dem Freienwalder Schiedsgericht ihm unter
Nichtigkeitserklärung des Staatsgrundgeſetzes zuerkannte Daſein
wieder eingeſetzt worden. Jn Folge dieſes Ereigniſſes traten
die Stadtverordneten zu einer außerordentlichen Sitzung zuſam-
men, und erklärten „für den Fall, daß der Rath das E. A.
Zimmer eingeräumt hätte, dieſe That für einen eigenmächtigen
Eingriff in die ſtadtverfaſſungsmäßigen Rechte der repraſentiren-
den Bürgerſchaft und macht den Rath fur dieſe Verletzung ver-
antwortlich. Mag aber auch der ſogenannte engere Ausſchuß
das bezeichnete Zimmer ohne Zuthun des Rathes in Beſitz ge-
nommen haben, ſo fordert die Stadtverordnetenverſammlung den
Rath in beiden Fällen auf, den ſogenannten engeren Ausſchuß
W der weiteren Benutzung des bezeichneten Zimmers zu verhin-

ern.“

Frankreich.
Paris, d. 30. Septbr. Der Conſtitutionnel“ erklärte

heute authentiſch, daß der Präſident der Republik keine Uſur-
pation begehen wolle.

Der Prozeß der Dezembriſten ſoll eine, das Elyſée kom
promittirende Wendung nehmen.

Aus Florenz meldet man heute, der Großherzog habe
das konſtitutionelle Statut von 1850 ſuspendirt, die Deputir-
tenkammer aufgeloöſt, die Preßfreiheit aufgehoben und ſei in ſeine
frühere volle Gewalt eingetreten.

Vermiſchtes.
Breslau. Hofrath und Kreisphyſikus Dr. Valer.

Wilh. Neubeck, bekannt durch ſein didaktiſches Gedicht: „Die
Geſundbrunnen“, iſt am 20. Septbr. in dem hohen Alter von
85 Jahren 8 Monaten zu Altwaſſer geſtorben.



Bekanntmachungen.
Local Veränderung

Mit dem heutigen Tage verlegte ich
meine Muſikalien- Handlung und
Leihanſtalt aus der Märkerſtraße in
die Brüderſtraße Nr. 205 eine Treppe hoch.

Fr. Aſchenbach.
Mehrere Pianoforte ſtehen zum Verkauf

bei Fr. AſchenbachBrüderſtraße Nr. 2058.

Von heute ab wohne Leipzi
ger Straße Nr. 325, wohin ich auch mein
Geſchäft verlegt habe.

Halle, den 2. October 1850.
W. H. Wendeborn.

Vier Stück brauchbare Ackerpferde ver
kauft das Rittergat Oppin.

Ein Burſche, am liebſten vom Lande,
kann bei einem tüchtigen Meiſter die Satt
lerprofeſſion erlernen. Zu erfragem beim
Sattlermeiſter Rudloff, Leipziger Straße.

GrleuchtungsMaterial.
Feinſte Milly Kerzen (Bougies de

létoile) das Pack 10
Beſte Stearinlichte das Pack9
Schöne Talglichte,
Oel-Sprit und Gas-Aether,
RNaffinirtes Winter-NRübſen

Oel in abgelagerter Waare billigſt bei
W. Fürſtenberg.

Meine Wohnung iſt Leipziger
Straße Nr. 1641 e. beim Oeko
nom Herrn Rehſe.

O. Recke, Maurermeiſter.

t

10

Bei G. Reichardt in Eisleben iſt ſo eben neu erſchienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig in Halle in G. C. Knapps
Sort.-Buchh. (Schrödel Simon), in Cönnern bei A. Loſſier:

Der Rechtſchreibeunterricht in der
Elementarſchule;

eine theoretiſch praktiſche Anweiſung zur einfachen und erfolgreichen Behandlung die

ſes Lehrgegenſtandes, von L. Kellner. 8. Geheftet. 6 A.

Meine längſt erwartete Sendung Limburger und baierſcher
Sahnenkäſe iſt angekommen, à St. 7 i ansgewog c 5

ol tz e.

Jn dem Hauſe große Steinſtraße Nr.
174 iſt das Logis, welches der Herr Kri-
minalrath Schmidt ſeit 14 Jahren be-
wohnt hat, anderweitig vom 1. April 1851
ab zu vermiethen.

Jch offerire vorzüglich ſchöne Heringe,
à 3 bis 6 Pfennige das Stück, marinirte
Heringe das Stück 6 Pfennige, eben ſo
empfehle ich meinen ſchönen reinſchmecken-
den Java Caffee.

Carl Hofmeiſter,
Leipziger Straße Nr. 325.Eine Ziegelei in ſtarkem Be

triebe iſt gegen 3000 Anzahlung zu
verkaufen. Das Nähere ſagt A.
Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Eine Papiermühle, auch
zur Anlage einer Fabrik oder eines Eiſen-
hammers geeignet, iſt zu verpachten
durch A. Linn, Lucke Nr. 1386.

Alle Sorten eiſerne Koch-
und r empfiehltOtto Geiſel, früher Wegner.

C Steyerſche Futterklin-
gen empfing und empfiehlt billigſt

Otto Geiſel.
C Ohfenthüren und Roſte in ver

ſchiedenen Größen ſind billigſt zu haben

bei Otto Geiſel.

Wegen Verſetzung der Miether iſt eine
freundliche Wohnung von zwei Stuben
mit Zubehör an eine einzelne Dame, ſo
wie eine dergleichen von Stube und Kam-
mer Steinſtraße Nr. 1527 zu vermiethen.

Eine Wohnung, beſtehend aus drei
Stuben, drei Kammern nebſt Zubehoör iſt

zu vermiethen und kann ſofort bezogen
werden Nr. 1280.

en

Friſche grüne

Pomeranzen,
ſo wie Pomeranzen-Eſſenz, à Fla-
con 7 empfing

Julius Kramm,
gr. Steinſtr. Nr. 85.

Auch in dieſem Winter er
theile ich Unterricht im Rechnen
und Zeichnen für Bauhandwer-
ker. O. Recke, Nr. 16 I.

Alle Arten Bauzeichnungen
und Anſchläge, ſo wie Ackerver-
meſſungen 2ec., werden

Unterzeichneter empfiehlt eine Aus
wahl neuer Getreidereinigungsmaſchinen,
Hackſelmaſchinen, Rüben und Kartoffel
ſchneidemaſchinen, Malzquetſchmaſchinen,
Kartoffelquetſchmaſchinen, Handſchrootmuh
len u. dergl. nach neueſter Conſtruction zu
möglichſt billigen Preiſen und garantirt fur
jede. Auch ſind immer einige dieſer Ma
ſchinen bei Herrn Pinkert, Gaſthofsbe
ſitzer zum Schützen in Weißenfels, zur
Anſicht und Verkauf aufgeſtellt.

G. Sünderhauf,
Maſchinenbauer in Zeitz.

Friſchen Salzhecht, à
3 bei Abnahme von ganzen Faäſ
ſern billigſt bei

Geſuch.
Eine erfahrene, examinirte Erzieherin

ſucht eine Stellung als Erzieherin an einer
Schule oder einem Jnſtitute oder auch
in einer anſtändigen Familie. Darauf be
zügliche portofreie Briefe, mit G. bezeich-
net, befördert die Schwetſchke'ſche
Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle.

Durch alle Buchhandlungen, in Halle
bei Pfeffer, iſt zu haben:

heodor Körner, dramatiſches Ge
dicht in einem Aufzug von Wilhelm
Künſtler.

(Dem Dr. jur. von Mühlenfels ge-
widmet.) 10

Jn der Bööllberger Mühle ſtehen
4 Stuück Kuhe ſofort zum Verkauf.

Sophateppiche und Bettvorle-
ger hat in großer Auswahl von der Meſſe
erhalten Friedrich Arnold am Markt.

Julius Kramm.
Ein mit guten Atteſten verſehener Oeco-

nomieVerwalter ſucht ſofort eine Stelle
durch J. G. Fiedler in Halle.

Ein neu gebautes maſſives Haus mit
Laden Ladenſtube und außerdem 3 Stu-
ben, 3 Kammern, 2 Küchen, ſchönem
Keller und Hofraum, welches ſich zu einem
Material und ſonſtigem Handels- Geſchäft
eignet, iſt in einer großen Mittelſtadt des
Mansfelder Kreiſes ſofort für 1800 o zu
verkaufen durch J. G. Fiedier in Halle,

kl. Steinſtraße Nr. 209.

Ein flinker Billard Kellner findet ſo
fort einen Dienſt „zur Borſe“.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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